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Neophyten werden bekämpft
Neophyten wie dem Indischen Springkraut
soll in Bad Säckingen nun der Kampf angesagt
werden. Bad Säckingen, Seiten 22, 23

Feuerwehrprofi Wölfl sagt ab
Weil er nicht in den Streit um Vogt-Plastic
gezogen werden will, spricht Feuerwehrprofi
Wölfl nicht bei der BI. Laufenburg/Murg, Seite 24

Frust bei Schülern und Eltern
Für Realschulabgänger fehlen im Herbst viele
Berufskollegplätze, obwohl zusätzliche Klassen
eingerichtet wurden. Waldshut-Tiengen, Seite 29

Erst Gast, jetzt in Betriebsleitung
Stephan Fehr soll der Nachfolger von Brigitte
und Heinz Greim als Friedborn-Geschäftsführer
werden. Hotzenwald, Seiten 25, 27, 28

14-millionenfach nach ganz Europa
Am 4. September erscheint die deutsche und Schweizer Briefmarke mit der alten Holzbrücke als Motiv

Vo n u n s e r e m R e d a k t e u r
A x e l K r e m p

BAD SÄCKINGEN. Für Briefmarken-
freunde diesseits und jenseits des
Hochrheins ist es das Ereignis schlecht-
hin: Am Donnerstag, 4. September,
wird eine Briefmarke mit der alten
Holzbrücke zwischen Stein und Bad Sä-
ckingen als Motiv erscheinen. Eine
Briefmarke? Nein, gleich zwei Brief-
marken mit der Holzbrücke als Motiv
wird es ab 4. September zu kaufen ge-
ben – eine von der deutschen Post und
eine von der Schweizer Post. In Bad Sä-
ckingen wird das Ereignis groß gefeiert.

Wie die Briefmarke aussehen wird, war
bislang ein streng gehütetes Geheimnis.
Die Schweizer Post kam ihren deutschen
Kollegen um einige Tage zuvor und hat für
den heutigen Freitag die Freigabe zur Ver-
öffentlichung des Briefmarkenentwurfs
der Züricher Grafikerin Bernadette Baltis
gegeben. Die Briefmarke zeigt im Vorder-
grund in Farbe gehalten den Rhein und
die alte Holzbrücke und im Hintergrund
eine Bad Säckinger Stadtansicht mit dem
Münster als Schwarz-Weiß-Stich. Die
Schweizer Marke wird einen Franken
kosten und kann auf alle bis zu 100
Gramm schweren Standardbriefe geklebt
werden, die innerhalb der Schweiz bin-
nen eines Tages ihren Empfänger errei-
chen sollen. Über die Auflagenhöhe hüllt
sich die Schweizer Post in Schweigen.
„Bei Sondermarken mit Sammlerwert
nennen wir die Auflage grundsätzlich
nicht“, heißt es in der schweizerischen
Postzentrale.

Da ist die deutsche Post-AG auskunfts-
freudiger. 14 Millionen Exemplare der
Marke mit der Holzbrücke und dem
Münster drauf werden gedruckt und an-
geboten. Die Marke erscheint in der Serie
„Brücken verbinden“ und ist 70 Cent
wert. 70 Cent kostet bei der deutschen
Post das Verschicken eines Standardbriefs
innerhalb ganz Europas. „Bad Säckingen
wird millionenfach in Europa bekannt“,

scherzte denn auch der Pressesprecher
der Post AG im Gespräch mit der BZ. Her-
ausgeber der Marke ist das Bundesfinanz-
ministerium.

In Bad Säckingen wird die Herausgabe
der Marke groß gefeiert. Die Stadtverwal-
tung Bad Säckingen, die Gemeinde Stein
und das Tourismuszentrum Bad Säckin-
gen haben sich Einiges einfallen lassen.
Von 9 bis 18 Uhr gibt es im Schlosspark ei-

nen Aktionstag. An Verkaufs- und Infor-
mationsständen der deutschen und
Schweizer Post und der Briefmarkenver-
eine Hochrhein und Fricktal können die
Sondermarke, der Ersttagsstempel, die
Klappkarte, ein limitierter Sonderbrief-
umschlag, das Ersttagsblatt und diverse
Souvenirblätter gekauft werden. Berna-
dette Baltis, die Gestalterin der Briefmar-
ke, wird anwesend sein.

Caremexx ist
ein Dienstleister
des Jahres
Ehre für Grieshaber-Tochter

BAD SÄCKINGEN/STUTTGART (sts). Er-
folg für die junge Bad Säckinger Care-
mexx GmbH: Beim baden-württembergi-
schen Wettbewerb „Dienstleister des Jah-
res“ ging das erst 2005 gegründete Unter-
nehmen als eines von neun ausgezeich-
neten Betrieben hervor. Caremexx, eine
Tochter der Bad Säckinger Grieshaber Lo-
gistics Group AG, ist einer der führenden
externen Logistik-Dienstleister im phar-
mazeutischen Bereich.

Bestandsführung, Auftragsmanage-
ment, Transport bis hin zu Rechnungs-
stellung und Inkasso – Caremexx bietet
dabei alles aus einer Hand. Das Besonde-
re: Das Unternehmen bedient sich dabei
dritter Unternehmen, um seinen Service
zu erbringen und fungiert quasi nur als
„Vernetzer“ von Dienstleistungen. Care-
mexx ist ein Joint venture der Grieshaber-
Gruppe mit dem Pharmagroßhändler
Anzag – und aus Sicht von Andreas Gries-
haber, Geschäftsführer des Unterneh-
mens, auch deshalb so erfolgreich. „Als
führende Dienstleister in unseren Berei-
chen bieten sich in der Zusammenarbeit
Synergieeffekte, von denen alle Beteilig-
ten profitieren“, so Grieshaber, der das
Konzept anhand der Zusammenarbeit mit
der Procter & Gamble GmbH erläutert,
die im Pharmaziesegment unter anderem
mit den Marken Wick und Odol vertreten

ist. „Die Carmexx hat den gesamten Ver-
trieb der pharmazeutischen Produkte von
Procter & Gamble übernommen“, erläu-
tert Toni Elbert, bei Grieshaber Leiter des
Geschäftsbereiches Logistik und gleich-
zeitig Prokurist der jungen Caremexx. Be-
darfsermittlung und Disposition bis hin
zum Bestandsmanagement erledigt dabei
Anzag in enger Zusammenarbeit mit dem
Produzenten und vernetzt mit dessen Au-
ßendienst. Der logistische Bereich von
der Auftragserfassung, Kommissionie-
rung bis zur Auslieferung fällt in die Kern-
kompetenz der Grieshaber-Gruppe, wäh-
rend für Rechnungsstellung und Inkasso
und die Produkt-Hotline Drittfirmen ein-
geschaltet werden. Eine „Win-win-win“-
Situation für alle Beteiligten, wie Griesha-
ber meint: Anzag und Grieshaber nutzen
zur Auftragserledigung weitgehend eige-
ne Ressourcen und schaffen damit Syner-
gien, während Procter & Gamble beim
Vertrieb seiner Produkte die Konditions-
hoheit und den direkten Kontakt zum
Kunden behält. Dies ist eines der Konzep-
te, mit denen Caremexx nach Ansicht der
Jury zu einem der führenden Anbieter
von maßgeschneiderten innovativen
Logistik-Dienstleistungen im Pharma-
bereich wurde.

Die Suche nach dem Traumberuf verträgt kein Warten
Mehr als 700 freie Lehrstellen in den Landkreisen Waldshut und Lörrach / 306 Jugendliche sind noch ohne Ausbildungsplatz

Vo n u n s e r e r M i ta r b e i t e r i n
H e i k e A r m b ru s t e r

BAD SÄCKINGEN. Viele Jugendliche ma-
chen sich erst nach ihrem Schulabschluss
konkrete Gedanken über einen Ausbil-
dungsplatz. Für den Traumberuf ist es
dann oft schon zu spät. Allerdings gibt es
in den Landkreisen Waldshut und Lörrach
immer noch zahlreiche freie Lehrstellen
für dieses Jahr, sagt Günter Michel, der
Leiter der Berufsberatung der Agentur für
Arbeit in Lörrach. Im Juni waren rund
735 offene Stellen gemeldet.

Ende Juni war bei 306 Jugendlichen im
Landkreis Waldshut noch unklar, wohin
der berufliche Weg gehen soll, so Michel
weiter. Viele warteten beispielsweise auf
eine Nachricht hinsichtlich ihrer schuli-
schen Weiterbildung. Gerade diejenigen,
die an weiterführenden Schulen nicht an-
genommen wurden (die BZ berichtete
über die mangelnden Kapazitäten an der
Rudolf-Eberle-Schule), sollten sich nun
schnellst möglich bei der Agentur für Ar-
beit in Lörrach melden. „Wir vermitteln
bis Ende des Jahres Lehrstellen für
2008“, betont er.

Offene Lehrstellen gäbe es noch im Ho-
tel- und Gaststättenbereich, im Fachver-
kauf und vereinzelt im Elektrobereich, et-
wa als Anlagenmechaniker. Insbesondere
kleiner Betriebe entschieden eher kurz-
fristig über die Besetzung von Lehrstel-
len. In Bad Säckingen sucht beispielswei-
se Pfeiffer Beck noch einen Auszubilden-

den zum Bäcker und zur Bäckereifachver-
käuferin.

Zu spät sei es allerdings in diesem Jahr
längst, so Michel, für eine Ausbildung im
Bankwesen und in der Verwaltung. Bei
der Sparkasse Hochrhein und der Volks-
bank Rhein-Wehra laufen bereits die Be-
werbungsverfahren für 2009. Bis Ende
August diesen Jahres kann man sich dort
noch für das kommende Jahr bewerben.
Bei der Volksbank werden in Bad Säckin-

gen fünf Lehrstellen und ein Berufsakade-
mie-Ausbildungsplatz bei geeigneten Be-
werbern besetzt, so Johann Peter Wagner,
der dortige Personalleiter. „Wir legen
Wert auf einen Schulabschluss mit kauf-
männischer Vorbildung“, sagt Wagner,
der nicht über mangelnde Bewerber kla-
gen kann. Auch die Sparkasse Hochrhein
hat vor 2009 wieder von Wehr bis Jestet-
ten 20 Lehrstellen zu besetzen, erklärt
die dortige Zuständige Andrea Hezel. Ge-

fordert sei mindestens ein Realschulab-
schluss.

Sich frühzeitig über alle Möglichkeiten
zu informieren, rät Michel den Jugendli-
chen. Denn bei 150 verschiedenen Aus-
bildungsmöglichkeiten in der Region, 25
davon allein im Metallbereich, seien vie-
len mögliche Alternativen gar nicht be-
kannt. Bei der Arbeitsagentur wurde die
Servicenummer 01801/555111 einge-
richtet, unter der Jugendliche beim The-
ma Ausbildung Hilfe bekommen können.
Sich rechtzeitig mit der Wahl des Ausbil-
dungsplatzes zu beschäftigen ist das eine,
ebenso wichtig sei aber eine gute Bewer-
bung und ein angemessenes Auftreten
beim Vorstellungsgespräch, sagt der Ex-
perte von der Agentur für Arbeit.–Bewerbungsschreiben und Verhalten
beim Vorstellungsgespräch sind wichtig

Angefangen bei der korrekten Berufs-
bezeichnung, so Michel, müssten die Be-
werber vieles beim Bewerbungsschrei-
ben beachten. Um sich dabei von der
Masse abzuheben, sollte man nur bedingt
auf vorgefertigte Bewerbungsschreiben
zurückgreifen. Wichtig sei, dass die Moti-
vation des Bewerbers, sich für diesen Be-
ruf und diese Firma zu entscheiden, deut-
lich werde. Dies gelte auch beim Vorstel-
lungsgespräch. „Es lohnt sich diese Situa-
tion zu trainieren“, betont Michel. „Den
anderen ausreden lassen, Augenkontakt
halten sind ebenso wichtig wie saubere,
ordentliche Kleidung.“

So sieht sie aus, die Sonderbriefmarke der deutschen und der schweizerischen Post, die am 4. September heraus-
gegeben wird. F O T O : S C H W E I Z E R P O S T

Toni Elbert und Andreas Grieshaber
mit der Auszeichnung. F O T O : B Z

Gerade bei kleineren Betrieben sind auch in Bad Säckingen noch einige Aus-
bildungsplätze frei. F O T O : D P A


